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Deutſchland. 

A * Berlin, 9. Jam. Die engliſche Preſſe 

eht in den . Camphauſens ganz irr⸗ 
thümlich ein Attentat auf die directen Steuern und 
eine Bevorzugung der indirecten. Die Volkswirthe, 
welche iene erſteren, wenigſtens principiell, für die 
allein richtigen halten, ſammern darüber und halten 
damit, weil Preußen neuerdings einmal jest in allen 
1 maßgebend fein muß, eine radikale Umkehr 
der Steuerpolitik für hereingebrochen. Die Franzoſen 


haben allerdings der allgemeinen Scheu des vorur⸗ 
theilsvollen Volks vor jeder directen Steuer offiziellen 


gegeben durch Zurückweiſung der Einkom⸗ 
menftener, die Nordamerikaner, welche ſich nach dem 
Kriege eine Bine auferlegt hatten, wären bei den 
glänzenden Re ultaten ihrer Fina wiethſchaft und bei 
ihren geringen Militair⸗ und Flottenetats heute ſchon 
in der Lage, die Einkommenſteuer wieder abzuſchaffen. 
ber bei der preußiſchen und deutſchen Finanzlei⸗ 
tung find wir mit feſter Zuverſicht davon überzeugt, 
daß hier ſchließlich dem Princip der diresten Beſteue⸗ 
rung und zwar binnen nicht gar langer Friſt bedeu⸗ 
tende Erfolge bevorſtehen. Man braucht den Bis⸗ 
marck⸗Camphauſen'ſchen Erleichterungsplan für Preu⸗ 
en nicht abzulehnen und wird doch in einer der näch⸗ 
en Reichstags ⸗Seſſionen einige herzhafte Striche 
Capitel der indirecten Abgaben vornehmen kön⸗ 
nen. ir rechnen dabei durchaus nicht vorzugs⸗ 
weiſe auf die noch übrigen Milliarden der Kriegsent⸗ 
ſchädigung. Aber die ganz außerordentliche Steigerung 
des Verkehrs, deren Zen i der 
Hemmungen durch mangelhafte Eiſenbahn⸗Einrich⸗ 
tungen doch einmal aufhören werden, kann nicht um⸗ 
bin, die Bundeskaſſen über jede Berechnung hinaus 
w innen. ze dieſen W her anders 5 
urch eine namhafte Herabſetzung, wo nicht 
völlige Aufhebung der Salzſteuer und durch eine 
neue, noch durchgreifendere Reduction des Zolltarifs 
fowohl in den Artikeln wie in den Sätzen? Im 
ichſten Herbſt oder im Frühjahr 1873 ſpäteſtens 
nuß es nothwendig dazu kommen, vorausgeſetzt, daß 
dis dahin nicht ganz unerwarteter Weiſe der Welt⸗ 
ede abermals geſtört wird. Im geraden Gegen⸗ 
at zu der trübſeligen Anſicht der engliſchen volks⸗ 
wüctiſchaftlichen Preſſe glauben wir demzufolge, daß 
die Ausſichten für das Princip directer Staatsbe⸗ 
Ben gar nicht fo ſchlecht find, wenn es auch in 
rankreich, dem continentalen Muſterlande für fe 
manchen ſonſt weitblickenden Engländer, gleich an⸗ 
— gefunden Ideen von dem großen Haufen und 
ehrgeizigen Schmeichlern dauernd zurückgewie⸗ 

fen werden ſollte. 
In der Wiener „Preſſe“ findet ſich heute 
eine ſehr intereſſante Beſprechung der Perſönlichkeit 
enerals von Stoſch, deſſen Berufung an die 
Spitze der Admiralität noch immer die auseinander⸗ 
e en 5 in den öffentlichen Organen er⸗ 
ährt, weil er ein Marinier von Fach iſt. Bir ent⸗ 
men daraus die Mittheilung, daß die jetzige Be⸗ 
rufung geradezu als eine Folge der Thätigkeit und 
Befähigung anzuſehen iſt, die v. Stoſch in der ihm 
bei Ausbruch des Krieges übertragenen Stellung be⸗ 
kundete. Es wurde damals bekanntlich, und zwar 
7 erſten Male, die Generalintendantur der deut⸗ 
chen Armee als oberſte Kriegsverwaltungs behörde 
geiüoften, und Chef derſelben wurde Genral v. Stoſch. 
dieſer Stellung hat Stoſch e Staunens⸗ 
werthes geleiſtet, und daß er als der rechte Mann 
auf den rechten Platz geſtellt war, hatte er Gelegen⸗ 
‚ 5 zu Anfang zu beweiſen. Zwiſchen der 
5 .. eit des Krieges und der Schlacht von Weis 
enburg lagen 3 Wochen. Dieſe Friſt genügte von 
Stoſch, um die Verpflegung einer Million Soldaten 
cher zu ſtellen. Beſondere Schwierigkeiten erwuch⸗ 
en der Generalintendantur aus der unvorgeſehenen 
endung des Krieges. Man hatte auf einen län 
geren Grenzkrieg gerechnet, an Stelle deſſen führten 
die raſch auf einander folgenden Siege zu Eilmär- 
ſchen in's Innere Frankreichs, und die Verpflegungs⸗ 
olonnen mußten den Truppen auf dem Fuße fol 
gen, während die yet überfüllt mit Verwundeten 
Dr. Das ſchwierigſte Stück, welches von Stoſch 
dieſer Periode geleiſtet hat, war die Verpflegung 
El dem Marſche nach Sedan, der Mac Mabonſchen 
* interher. v. Stoſch hatte Moltke gegenüber 
der nliche Veranwortlichkeit für das Gelingen 
reüſſt erpflegung auf ſich genommen und glänzend 
(hen g. Es iſt zweifellos, daß dieſe Seite der deut⸗ 
— r im Detail gewürdigt, zu den 
alle Fülle d en gehört, und v. Stoſch bringt auf 
ben 3 glänzend bethätigten Ruf einer Ber- 
5 en mer in = rer 
nicht er e der Umſtand, daß er 
8 ; W e von des ift, wenig in's Gewicht fal- 
ab, und och n Dre en Roon ging dieſe Eigenſchaft 
Flotte von f . man das faba der deutſchen 
— nabe die Verneltungst ätigleit ab datiren. 
Handelsminiſterium über ri 1 05 Conferenzen im 
noch; 10 5 e Soziale Frage werden 
de, bug Gn heiten laut. & wird jetzt 
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ö über d 
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der Meinung waren, es handle ; 
etelegenheiten, Die Febr 8 
an * Die Theilnahme einiger itglieder be⸗ 
e ſich nur auf eine ſcharfe Kritik früherer 
aßnah men der Regierung gegen die Arbeiter, welche 
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die ſoziale Frage in nichts gefördert. Zum Beweiſe 
wurden mehre Verhaftungen, Prozeſſe dc. angeführt. 
Poſttive Gegenvorſchläge zu den Plänen des Handels⸗ 
miniſters ſind nicht gemacht worden. 

— Bei den Erwägungen, welche bei der Be⸗ 
rathung über die Maßregeln zur Verbeſſerung 
der Lage der Poſtbeamten ſtattfanden, hatte die 
Poſtverwaltung auch der Anwendung des Prinzipe 
der wirthſchaftlichen Selbſthilfe ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet. Es wurde beſchloſſen, daß 
der Verſuch gemacht werde, den Poſtbeamten die 
Vortheile, welche Spar⸗, Vorſchuß⸗ und Creditvereine 
ihren Theilnehmern gewähren, in einer den Verhält⸗ 
niſſen entſprechenden Weiſe zugänglich zu machen. 
Es iſt in Folge dieſer Erwägungen nun von Seiten 
der Poſtverwaltung beſchloſſen worden, derartige 
Vereine im Kreiſe der Poſtbeamten unter Leitung und 
gewiſſermaßen Garantie der Ober⸗Poſtdirectionen ins 
Leben zu rufen. Dieſe Inſtitute ſollen einen pri⸗ 
vaten Character haben. Es ſoll jedoch nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſein, daß auch öffentliche Mittel für die 
ſelben flü'ſig gemacht werden. 

— Wie man dem „B. B.⸗C.“ von zuverläſſiger 
Seite mittheilt, werden in einigen Armeecorps⸗Be⸗ 
zirken die Offiziere der Infanterie des Beur⸗ 
laubtenſtandes zur freiwilligen Dienſtleiſtung bei 
den mobilen Infanterie⸗Regimentern, reſp. den Er- 
fat-Bataillonen aufgefordert werden. Es handelt 
ſich dabei nicht um eine Dienſtleiſtung von kurzer 
Dauer, vielmehr wird die ſpätere Entlaſſung der ſich 
Meldenden lediglich dem Ermeſſen der Militärbehörde 
anheimgeſtellt werden. Ebenſo werden diejenigen 
Mannſchaften der Reſerve und Landwehr, welche 
Behufs erneuter Darlegung der Qualification zur 
Weiterbeförderung zu einer ſechs⸗ bis achtwöchentli⸗ 
chen Dienſtzeit heranzuziehen ſind, für den Fall, daß 
e ſich bereit erklären, nach ihrer erfolgten Ernen⸗ 
nung zum Reſerve⸗ reſp. Landwehroffizier ferner im 
Dienſt zu verbleiben und ihre event. Entlaſſung le 
diglich der Entſcheidung der Militärbehörde anheim⸗ 
zugeben, aufgefordert werden, ſich Behufs freiwilli⸗ 
gen Eintritts ungeſäumt bei der reſp. Compagnie zu 
melden. 

— Am nächſten Sonntag wird Berlin das 
Schauſpiel einer großen katholiſchen Volks⸗ 
verſammlung erleben; dieſelbe wird von mehreren 
hervorragenden Katholiken einberufen und iſt unmit⸗ 


telbar eine Br des Beſchluſſes der letzten Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung, wonach in Berlin ſämmt⸗ 
liche Gemeindeſchulen zukünftig einen confeſſionsloſen 
Baer haben follen. In der Volksverſammlung 
ſollen u. A. zwei Petitionen reſp. Proteſte zur Unter⸗ 
ſchrift ausgelegt werden, von welchen die eine an die 
Regierung reſp. an das Berliner Provinzial⸗Schul⸗ 
collegium gerichtet iſt, mit der Bitte, dem Beſchluſſe 
der Stadtverordneten die Beſtätigung zu verſagen, 
die andere ſich an das Abgeordnetenhaus wendet mit 
dem Erſuchen um * des v. Mühlerſchen 
Schulaufſichts⸗Geſetzentwurfes. Uebrigens iſt zu er⸗ 
warten, daß dies Geſetz über die Schulleitung inter⸗ 
eſſante Debatten im Abgeordnetenhauſe hervorrufen 
wird, da es ſeine Gegner nicht nur auf der rechten, 
ſondern auch auf der linken Seite des Hauſes finden 
wird. In erſter Reihe handelt es ſich bei dem 
Mühlerſchen Geſetzentwurfe bekanntlich um die Beſei⸗ 
tigung einiger den Anordnungen der Staatsregierung 
widerſtrebender Schulinſpectoren in polniſchen Landes 
theilen. Die Conſervativen ſcheuen ſich indeß, mit 
dem Feuer zu ſpielen ſie blicken über die Gegenwart 
hinaus in die Zukunft und beſorgen, daß einſtens ein 
„liberaler“ Cultusminiſter Herrn v. Miühler nach 
folgen dürfte, dem es in den Sinn kommen könnte, 
das Geſetz nicht nur gegen katholiſche Infallibiliſten, 
ſondern auch gegen einzelne zelotiſche evangeliſche 
Infallibiliſten anzuwenden. Die Liberalen dagegen 
ſehen in dem Geſetzentwurf nur eine halbe Maß⸗ 
regel und die Fortſchrittspartei wird deshalb das 
Geſetz, wenn nicht gänzlich bekämpfen, ſo doch mehr⸗ 


fach zu amendiren und zu vervollkommnen ſuchen. 


Stettin, 9. Jan. Die Berlin ⸗Stettiner 
Eiſenb ahn hat einer der „Voſſ. Ztg.“ von hier 
yugehen en Mittheilung zufolge im vergangenen Jahre 
o günſtige Einnahmen gehabt, daß die diesmal zur 
Auszahlung gelangende Dividende vorausſichtlich 
die höch ſte fein wird, welche bisher gezahlt iſt. Nach 
dem Plus der Einnahme kann dieſelbe auf 12 Pro- 
cent angenommen werden. — Nach einem hier ver⸗ 
breiteten Gerücht beabſichtigt der Fürſt von But: 
bus auf Rügen in Gemeinſchaft mit einer hieſigen 
Bank, ſowie hieſigen und Berliner Kaufleuten eine 
Ceme ntfabrit auf Aktien unter dem Namen „Bal⸗ 
tiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik“ zu gründen. 

Colmar, 3. Jan. Auf den 30. Dez. hatte die 
55 junge deutſche Caſino⸗Geſellſchaft „Eintracht“ zu 
Colmar im lichtſtravlenden Saale des Café Taxon 
einen Ball veranſtaltet, zu welchem verſchiedene an⸗ 
geſehene Colmarer Familien eingeladen waren und 
auch erſchienen. Es iſt dies in ſo weit von ſocialer 
Bedeutung, als dies nach dem Kriege hier das erſte 
öffentliche Vergnügen iſt, in welchem ſich das 
urbentfche Element mit dem wiedervereinigten, bei⸗ 
nahe franzöſirten Bruderſtamme berührte. Die jun 
gen Elſäſſerinnen in eleganten Toiletten verriethen 
durch ihre ſprudelnde Beredſamkeit und Heiterkeit die 
Empfindung eines lang entbehrten derartigen Ver⸗ 
gnügens und daſſelbe verlief denn auch bis zum ho⸗ 
ben Morgen in ſchönſter Harmonie. Der Ball hat 
in weiteren Kreiſen Intereſſe erregt und hofft man 
mit Zuverſicht, daß das deutſche Weſen ſich hier bald 
Bahn brechen und die bis fetzt verſchloſſen geweſenen 
geſellſchaftlichen Zirkel der Städte ſich den unſrigen 
öffnen werden. Eine telegraphiſche Begrüßung eines 
Vereins aus der fernen Oſtmark an unfere „Ein⸗ 
tracht“ muntert nus zu feruerem Streben zur Ver⸗ 


erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) 0 
5 rin pro Mett Zeile 2 Su, nehmen an: in Verla A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 
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Nec elan der verſchiedenen Elemente im neuen 
eichslande auf. 

* Münden, 8. Jan. Von clericalen Blättern 
wurde behauptet, der a Carl von Bayern habe 
an den König einen Brief gerichtet, um denſelben 
„vor den die Dynaſtie bedrohenden Gefahren der 
gegenwärtigen bayeriſchen Politik zu warnen. Wenn 
der Eaherifäien Dynaſtie überbaupt Gefahren ge 
droht haben, fo war es jedenfalls zu jener Zeit als 
der würdige Prinz von Tegernſee 1866 auszog, um 
ſich als Generaliſſimus an die Spitze der bayeriſchen 
Truppen zu ſtellen. Angeſichts der nicht zu unter 
ſchätzenden Dienſte, welche das Feldherrentalent des 
würdigen Prinzen den preußiſchen Siegern und ta- 
mit indirect der Gründung des Reiches geleiſtet hat, 
würde berfelbe beſſer thun, feine Mahnrufe für ſich 
zu behalten. Aber eine weniger komiſche Beſorgniß 
taucht fett hier auf, Während der Prinz von 
Wales ſich in vollſtändiger Reconvalescenz befindet, 
iſt der bayeriſche Thronfolger, der einzige Bruder 
des unverheiratheten Königs, lebensgefährlich erkrankt. 
Erſt dreiundzwanzig Jahre alt, liegt Prinz Otto an 
einem Rückenmarksleiden darnieder, das in der letzten 
Zeit einen bedenklichen Charakter angenommen hat. 
Perſonen, welche den König Ludwig, ſeine Sym⸗ 
pathien und Antipathien kennen, ſind der Anſicht, 
daß ſeine Abneigung gegen jeden Zwang die Reali⸗ 
firung eines der vielen Heirathsproſecte, welche 
periodiſch in der Preſſe auftauchen, ſchwerlich boffen 
laſſe. Der König ſteht zwar noch in der Blüthezeit 
ſeiner Jugendkraft, noch wäre es für ihn keineswegs 
zu ſpät, für die Gründung einer Familie Sorge zu 
tragen und die Thronfolge in Bayern den eigenen 
Nachkommen zu ſichern; aber wie die Dinge einmal 
liegen, ſab man in Bayern allgemein den Prinzen 
Otto für den einſtigen Nachfolger des Königs an. 
Wenn nun dieſer ſeinem Leiden erliegen ſollte, fo 
träte der Fall ein, daß die Thronfolge auf die Fa⸗ 
nulie des Prinzen Luitpold überginge. Dieſe ſteht 
jedoch keineswegs in dem ufe, all u eifrige Wünſche 
für des Reiches Wohlergehen zu hegen. Durch 
ſtarren Katholicismus, der in dieſer Familie heimiſch 
iſt, hat ſie ſich von ſe der Sympathien der Ultra⸗ 
montanen zu erfreuen gehabt, und bei der letzten 
Reichstagswahl wurde Prin; Ludwig, der älteſte 
Sohn des Prinzen Luitpold, ſogar als Candidat 
derſelben für München aufgeſtellt, bekanntlich aber 
nicht durchgeſetzt. 88 

Oeſterreich. 

Wien. Ueber den Feldzugsplan, welchen die 
Regierung mit der Verfaſſungspartei vereinbart hat, 
ſind der „Magd. Z.“ folgende, wie ſie ſagt, „ver⸗ 
läßliche Andeutungen“ zugegangen: Nach der Adreß⸗ 
debatte wird der Reichsrath ſich mit der Votirung 
des Budgets für das laufende Jahr beſchäftigen Es 
geht um ſo eher an, daſſelbe zu erledigen, als eine 
Creditoperation zur Deckung des Deficits noch nicht 
beſchloſſen zu werden braucht, der Stand der 
Finanzen es vielmehr erlaubt, dieſe Angelegenheit 
hinaus zu ſchieben, bis die großen politiſchen Fragen 
erledigt ſein werden. Es iſt dies eine Desavouſrung 
des Finanzminiſters durch das Cabinet, da Baron 
Holzgethan ſofort eine Vorlage wegen einer Anleihe 
von 20 Millionen eingebracht hat, mit der ſich ſeine 
Collegen durchaus nicht identificiren wollen, um ſo 
mehr, als ihre Verwerfung von Seiten des Abge⸗ 
orbnetenhaufes ſchon unzweifelhaft feſtſteht. Dann 
ſoll im Februar eine längere Vertagung der Kam⸗ 
mer eintreten, ſo lange, bis die Regierung ihre Vor⸗ 
lagen über die Wahlreform und die Sonderſtellung 
Galiziens vollendet und die Zuſtimmung der Krone 
zu deren Einbringung erlangt haben wird. Gewiß 
iſt ſo viel, daß zum großen Aerger der Polen, die 
Verfaſſungspartei keinesfalls auf eine andere Voti⸗ 
rung der Conceſſionen von Galizien eingeht, als ſo: 
dieſelbe Vorlage muß in einem Athemzug die Son⸗ 
derſtellung Galiziens und die Einführung directer 
Reichsrathswahlen ausſprechen. Die Herren mögen 
das ſehr ehrenrührig finden, aber gebrannte Kinder 
ſcheuen das Feuer. Ob mit den polniſchen Abgeord⸗ 
neten eine Verſtändigung möglich, wird ſich ſpäter bei 
der Detailverhandlung über ihre Refplution erproben 
und bei dieſem Anlaſſe auch die Wahlreform ſchon 
principiell eutſchieden werden. Die Beſchlußfähig⸗ 
keit des Abgeordnetenhauſes ſcheint ganz außer 
Frage zu ſtehen, auch wenn es nicht wahr ſein ſollte, 
wie nun von föderaliſtiſcher Seite behauptet wird, 
daß die ſloveniſchen Abgeordneten ihre Sitze ein, 
nehmen werden. Unterdeſſen freilich hetzen und agi⸗ 
tiren die gegneriſchen Organe mit allem Aufgebote 
von Leidenſchaftlichkeit. Das „Vaterland“ ſpeciell 
hat den Dreikönigstag mit der mathematiſchen Be⸗ 
rechnung gefeiert, daß Graf Andraſſy, den es als 
einen unglücklichen, bereits ſchlaflos und ſchwer⸗ 
müthig gewordenen Mann dem tarpeſiſchen Feilen 
nahe ſchildert, nun fallen mülſſe. 

— 7. Jan. Innerhalb der Mehrheit vollzieht 
ſich allmälig eine Scheidung, die dem Abgeordneten⸗ 
haus eine weſentlich veränderte Phyſiognomie zu 
geben geeignet iſt. Das Deutſch⸗Oeſterreicherthum 
diejenige Richtung, welche wohl das deutſch⸗nationale 
Element, aber auch den von ihm getragenen öſter⸗ 
reichiſchen Staatsgedanken betont haben will, rafft 
ſich zu immer ſtärkerer Gellung auf, um einerſeits 
gegen die erbgeſeſſene Impotenz derjenigen Partei, 
we 10 bisher mit dem Buchſtaben der Verfaſſung die 
Verfaſſung zu Tode geritten, und andererſeits gegen 
die Politik der Verzweiflung Front zu machen, welche 
das deutſche Defterreich in den Verband des deutſchen 
Reiches hinüberführen möchte. Noch iſt die hieraus 
entſtehende Parteibildung nicht zu einem feſten Ab⸗ 
ſchluß gelangt, noch ſteht eine Reihe von Ab⸗ 
geordneten mit dem einen Fuß in dieſen, mit dem 
andern in jenen Tendenzen, noch iſt eine weitere Zahl 
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ſich nicht ganz klar geworden über dis Strebing! 
und Ziele hüben und drüben; aber der Gährungs⸗ 
prozeß iſt in vollem Gang, und die Adreßdebakte 
wird ihn nur noch beſchleunigen, und unter alſen 
Umſtänden jeden Einzelnen zwingen, fortan At 
offenem Viſir zu kämpfen. : 
England. - 

London. Die Geneſung des Prinzen von 
Wales macht fo befriedigende Fortſchritte, daß Sie 
William Jenner und Sir James Paget im Stande 
waren, geſtern Sandringham zu verlaſſen, und die 
weitere Behandlung des färſlüchen Patienten ließt 
ſetzt nur noch den Aerzten Dr. Gull und Dr. Lowe 
ob. Der Prinz iſt im Stande tiglich eine Zeit lang 
im Bette aufzuſitzen und daſſelbe ſogar mit einiger 
Unterſtützung zu verlaſſen. Die lecale Affection ober⸗ 
halb des Hüftknochens verſchwindet allmählich und 
die Körperkräfte nehmen ſichtlich zu. Ein ſehr erfreu⸗ 
liches Zeichen iſt unftreitig, daß der Prinz ſtets bei 
gutem Appetit iſt. Die Auswahl der Lecalität, it 
welcher dem Peinzen durch Luftwechſel zu einer 
ſchleunigeren Geneſung verholfen werden fol, iſt 
bereits unter ernſtlicher Erwägung. Die „Lancet“, 
welche dieſe Mittheilungen bringt, fügt hinzu, daß 
das Befinden der Königin, trotz des großen Kum⸗ 
mers, den fie unlängſt zu erleiden hatte, augenblick⸗ 
lch ein vortreffliches iſt. Unſere Blätter befaſſen ſich 
angelegentlich mit einer Frage, die durch die lanz⸗ 
wierige Krankheit des Prinzen in den Vordergrund 
gebracht worden iſt: wie nämlich die Leibärgte, mer 
che die ganze Zeit über am Bette des Thron erben 
ausgehalten, belohnt werden ſollen. Die Verluſte an 
Honorar, welche die e Herren in der Zwiſchenzeft 
erlitten haben, find angeblich fo ungemein gros, 
daß man es nicht wohl für möglich hält, ſie im 
Verhältniſſe zu ihren gewöhnlichen Einnahmen zu 
bezahlen. Die Erhebung zum Baronet tft nur bo 
denen möglich, welche nicht ſchon ftüher Stade 


— 


erhöhung erhielten. Der Bathorden in Civil gie. 


Mijſitärclaſſe iſt für Staatodiener und Staaisnferite 
vorbehalten. Die Pairie it nie zupor au einen Arzt 
verliehen worden, und wegen des unbedingt nöthlgen 
Vermögens könnte ein Präcedeuzfall manche Schwie⸗ 
rigkeiten bringen. Unter ſolchen Umſtän den lautel der 
neueſte Vorſchlag dahin, eine Anzahl verdienter 
Aerzte mit dem Titel Right Honouruble zu Mis⸗ 
gliedern des geheimen Staatsrachs zu wachen. Auch 
zugegeben, daß eine entſprechende Honorirung unmög⸗ 


lich jet — was immerhin befremden mag, Wenn de? 
Patient der Thronfolger iſt —, dilakt uns doch, daß 


die betref. Aerzte einen ganz cußerordent chen Dow 
theil allein dadurch genoſſen haben, daß ihre Nauen 
unter den unzähligen Bulleſine aus Sandriugh ain 
u leſen waren Eine beſſere Neclame konntet fie 
ch nicht wünſchen, und man darf überzeugt fein, 
daß viele ſehr tüchtige Aerzte dieſelbe ſehr gern durch 
die ſelbſt unentgeltliche Aufopferung von 2 Monaten 
erkaufen würden. i ; 2 
— Kaum iſt der bedauerliche lange Strite der 
Maſchinenbauer in Neweaſtle beigelegt, als auch 
ſchon wieder neue Streitigkeiten den dort gemelde 
werden. Am vorigen Mittwoch erſt kamen die ver⸗ 
einbarten Beſtimmungen über den neunſtündigen Ar⸗ 
beitstag zur Geltung und ſchon Tags darauf machte 
das ganze Perſonal einer Fabrik blau, weil man 
ihnen die Ueberzeit nicht nach dem alten Syſteme be⸗ 
rechnen wollte. Geſtern wurde auch dieſe Forderung 
bewilligt und die Leute kehrten an die Arbeit zurück. 
Kaum jedoch war dies geſchehen, als eiwa 30 aus⸗ 
ländiſche Arbeiter, Deukſche und Belgier, die Werk⸗ 
ſtätten mit der Erklärung verließen, nicht cher wie⸗ 
der an die Arbeit gehen zu wollen ls bis fie gegen 
116 bc Mißhandlungen der Engländer 
ehörig geſchützt ſeien. 
5 Frankreich. 0 
» Paris, 7. Jan. In den nächſten Tagen 
wird die Antwort veröffentlicht werden, welche Re⸗ 
muſat auf den letzten Erlaß des Fürſten Bis⸗ 
marck gegeben hat. Dieſe Antwort iſt dem Neichs⸗ 
kanzler am 16. Dez. durch Herrn v. Gabrige über⸗ 
reicht worden. (Aber es lag ja „außerhalb unferer 
Würde, darauf zu antworten“, wie Herr Thiers ver⸗ 
ſichert bat?) Bei der Gelegenheit fol Fürſt Bis⸗ 
marck feine Verwunderung über das Auſſehen, das 
ſein Erlaß hervorgerufen, ausgeſprochen und ver⸗ 
ſichert haben, daß man deſſen Tragweite überſchätze. 
Was die franzöſiſche Regierung betrifft, fo feier = 
der Fürſt — weit davon entfernt, ihr Verlegenheſſen 
zu bereiten, werde fie vielmehr gern unterſtützen, e 
weit es in feinen Kräften ſtehe. — Die Beziebungen 
zwiſchen Herrn Tbiers und den Prinzen 
leans find bereits wieder viel herzlicher, 


ig dich 


nach den letzten ſcharfen Reibungen erwarten ea 


Die Annäherung hat wahrſcheinlich auf dem glabe⸗ 
miſchen Gebiet ſtattgefunden, namentlich zweſchen 
er Thiers und dem Herzog v. Aumale. DIE 

timme des Berfaſſers der „Geſchichte der rene 
ſchen Revolution“ wurde bekanntlich in der Atzen 
dem Verfaſſer der „Geſchichte des Hauſes Condé“ 
zu Theil. Der u von Joinville ſpeiſt heute bei 
Herrn Thiers. Gambetta iſt wieder in Parks. Pan 
jagt ihn fehr erbaut von der Stimmung bie er am 
Süden gefunden. Die Blätter ſind ausſchlicßlich 
bei den Wahlen. In Berſailles erzählt wan, daß 
die Legitimiſten und Bonaparliſten, obgleich fie ſchein⸗ 
bar die Enthaltung duch in ber That für Victor 
Hugo ſtimmen wollen. özlich genug, daß Viele 
dies Manöver beabſichtigen, in der Hoffnung, Poris 
und die Verſammlung einander völlig zu entfremden. 
Auf der anderen Seite haben freilich die Officidfen 
alles Intereſſe, lenes Gerücht auszuſpreggen, au 
doppelter Ironie: erſtens um die Republikaner für 


die Berdienſte des Herrn Vautrain empfärgliser u 
machen, zweitens um hinterher bie Zahl der Nabe, 


von e 


2 
1 


1 


I 


den ein wenig herabdrücken zu können. — Einer Ver⸗ 
fügung der Regierung zufolge ſoll die ſtudirende Ju⸗ 
gend im Gebrauche der Waffen geübt werden, um“ 
dat daher das Kriegsminiſterium eine größere An⸗ 
zahl Chaſſepot⸗Gewehre ar dieſem Zwecke den Schu⸗ 
len zur Verfügung geſtellt. Ein jedes Lyceum er⸗ 
hält 150 und ein jedes College 100 Stück Gewehre. 
Die Nationalgarden wurden vor Kurzem eatwaffnet, 
dafür werden jetzt die Studenten bewaffnet. 

— Ein Kaufmann aus Berlin, der ſeit 6 Jah⸗ 
ren in Paris ein Modewaaren⸗Magazin auf Boule⸗ 
vard de Sebaſtopol 18 0 ſchreibt an Verwandte, es 
ſei ihm wahrſcheinlich nicht möglich, fein Geſchäft 
Aber den 1. April hinaus fortzuführen, weil das Le⸗ 
ben in der franz. Hauptſtadt zu der fühern Regſam⸗ 
zeit nicht zurückkommen werde. „Die Pariſer Kauf⸗ 
leute“, heißt es in dem auszuasweiſe von der „Mag⸗ 
veburger Ztg.“ mitgetheilten Schreiben, ſehen gerade 
ſo wie meine Kunden davon ab, daß meine Firm 
eine Deutſche iſt. Ich wurde gegen vereinzelte fana⸗ 
tiſche Angriffe von Franzoſen ſelbſt in Schutz ge⸗ 
nommen, mit dem Bemerken, in dem Magazine fän⸗ 
den ſeit Jahren mehr als hundert junge Leute gutes 
Brod und vorzügliche Behandlung. Seitdem hat 
man mich in Ruhe gelaſſen und keiner meiner Kun⸗ 
den iſt mir verloren gegangen, nota bene von den 
Kunden, die hier geblieben oder nach Paris zurück⸗ 
gekehrt ſind. Ich babe wohl Tag um Tag Sendun⸗ 
gen nach London, Brüſſel und Genf, wo diejenigen 
Familien ſich anſäſſig gemacht zu haben ſcheinen, die 
vordem hier ein großes Haus machten und mehr Be⸗ 
darf hatten, wie jetzt. Mit mir kommen Hunderte 
von Kaufleuten ganz zurück, wenn die Narionalver⸗ 
ſammlung ſich nicht entfchließt, von Verſailles hierher 
überzufiedeln und unſere Hoffnung, daß dies bald ge⸗ 
ſchehen werde, ſcheint ſich nicht zu erfüllen. Ich kann 
auf dieſen Beſchluß nur noch bis Mitte Februar 
warten. Sind dann die Deputirten noch immer der 
Anſicht, ſie könnten hier nicht tagen, ſo packe ich 
meine ſieben Sachen zuſammen und ſiedle nach Lon⸗ 
don über. Der Geſchäfteverkehr verräth auf jeder 
Seite der Bücher, daß Paris die Hauptſtadt des 
Landes nicht iſt. In den letzten vierzehn Tagen des 
vergangenen Jahres habe ich gegen friiher 200,000 
Franes weniger umgeſetzt und das kann ich nicht 
noch einmal durchmachen, zumal ich meine beſten Ar⸗ 
beiterinnen verloren habe. Wo ſind ſie? Ich habe 
Agenten beauftragt, ſie um jeden Preis von Neuem 
zu engagiren, aber man kommt ihnen nicht auf die 
Spur. Gar viele hundert Familien find aufgelöft, 
umgekommen, gefangen und Niemand vermag den 
alten Zuſammenhang wieder herzuſtellen. Das Paris 
von heute verhält ſich zu dem Paris von ehedem wie 
etwa das langweilige Potsdam zu dem anregenden 


Berlin.“ 
Nußland und Polen. 

Der neue Biſchof der orthodoxen Dißceſe 
Kiſchenew hat über eine unlängſt von ihm abgehaltene 
Kirchenviſitation in feinem amtlichen Kirchenblatt 
Bericht erſtattet und darin bittere Klage geführt über 
den unwürdigen und ſcandalöſen Lebenswandel der 
meiſten Geiſtlichen, die, ſtatt das Wohl der Kirche 
wahrzunehmen, ſich der Trunkſucht und dem lieder 
lichen Leben hingeben, die Bauern ſchinden und ihre 
Streitigkeiten unter einander durch Schlägereien 
ausmachen. Zugleich wird eine Dißceſenſynode zu 
dem Zwecke berufen, um Maßregeln zur Abhilfe 
dieſer ſchreienden Uebelſtände zu berathen. 


; Stalien. 

Rom, 5. Ian. Die „Opinione“ hat wieder 
einmal den Finger auf einen wunden Fleck des ita⸗ 
lieniſchen Staatslebens gelegt. Die Finanz⸗Ver⸗ 
waltung hat, wie jenes Blatt mittheilt, 1870 nicht 
weniger als 10,337 Prozeſſe geführt und dadurch 
über 64 Millionen Unk ſten gehabt. Ein wahrer 
Scandal, zu deſſen Würdigung man hinzufügen muß, 
daß die Prozeſſe der Finanzverwaltung im Jahre 1863 
ſich auf 6172 bezifferten und etwas über 18 Millio⸗ 
nen koſteten, und daß Zahl und Koſten dieſer Händel 
eit jener Zeit in beſtändiger Zunahme begriffen find. 

s kommt das, von manchen geringfügigeren Urſachen 
abgeſehen, von der unpraktiſchen Art und Weiſe, mit 
der die Regierung ihre Contracte abzuſchließen pflegt, 
und dann von der enormen Schaar von Advocaten 
und Anwalten, die der Staat für ſeine Prozeſſe 
ſalarirt. Ein Regiment von 740 Rechtsgelehrten 
würde bei einer ordentlichen Verwaltung den Bedürf⸗ 

niſſen ſömmtlicher Staaten von Europa genügen, wie 
riel nehr denen Italiens, dem feine ſchlimmere 


Di heute vollzogene Verlobung m iner 
Tochter Emma mit Herrn Otto 
chienfe aus Dammfelde beehre mich bier: 
mit ergebenſt en 
Kohling, den 7. Januar 1872. 
Johanna Runde, v. 
time. 


Im Witw. 8 
m 9. d. M., Abends 8 Hot, ſtarb nach 
längerem Leiden am gaſtriſchen Fieber 


unſer geliebter Sohn Max im Alter Jon 
Jabren 5 Monaten. Dies z-igen wir ſtatt 
onderer Meldung, um fülle Theiinahme 
bittend, tieſbenübt an. 
Stuhm, den 10. Januar 1872. 
606) Nohrber und Frau. 


8 Belannimachung. 
Das unterzeichnete Comits, dem die Auf⸗ 
ahe geworden ift, eine Säcularfeier der Wie⸗ 
— — Weſtpreußens mit dem König⸗ 
reich Preußen vorzubereiten, it beauftragt 
worden, eine Feſiſchrift hervorzurufen, welche 
die ſegensreichen Folgen dieſer Wiederver⸗ 


w:isbar, 


Beſitzers 


einigung in pepulärer Weiſe auf geſchicht⸗ 
licher dlage zur Dorſtellung bringt. 
Die Schrift ſoll den Umfang von circa | Preſchen, 
as Manu: 


B Drudbogen nicht uberſchreiten. 
fi ei bis zum 1. April 1872 dem unter: 
zeichneten Vorſißenden eingereicht werden. 

on denſenigen Arbeiten, welche von dem 
Comité als zur Veröffentlichung geeignet er: 
achtet werden, geht die für die beſte erkannte 
in das Gigentbim des Comité's über und 
wird mit 00 Fredriche' dor honorit; tür die 
demnächſt beſte wird ein Preis von 30 Frie⸗ 
driche dor aus eſetzt. 5 


Eltern, den Andreas v. Kuczkowski'ſchen Ehe: 
leuten erworben hat. Von dem als letzter 
Beſitzer eingetragenen Andreas v. Kuc,kowski 
oll der N lit. B. durch Ueberlaſ⸗ 
ſungsvertrag au 

Kuczkows'i übergegangen ſein. 
e iſt urkundlich nicht nach 

a 
gunderts erfolgten Tode dieſes Joſeph v. Kucz⸗ 
7 towski haben deſſen legitimite Erben, feine 
Kinder reſp. Kiadeskinder, den im B ſitz 
ihres Vaters befindlich geweſenen Guts ant heil 
Piechowice lit B. in dem 
ſonderungsrezeſſe vom 24. März 1807 und 
9. Juli 1809 dem Sohne deſſelben, Stanis⸗ 
laus v. Kucztowski, üverlaſſen. Von Stanis⸗ 
laus v. Kuczkowski hat den Butsantheil deſſen 
Sohn, der jetzige Beſitzer Joſeph v. a 
rg durch Ueberlaſſungsvertrag vom 22, 
pril 1833 erworben. 

Als Inteſtaterben des letzteingetragenen 
ndreas v. t 
7. Juni 1804 veiſtorben tit, find deſſen beide 
Söhne: der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rendant 
gel v. Kuczkowski; früher ein 
und d 
v. Kuczkowski angezeigt. 
und den jetzigen Aufenthalt des genannten 
Felir v. Kuczkowski oder feiner etwaigen 
Erben iſt nichts bekannt geworden, dagegen 
ſoll Vincent v. Kuchkowsti verſtorben ſein und 
neben ſeiner hinterbliebenen Wittwe Johanna 
v. Kuczkowska geb. v. P. 
Kinder zu feinen Erben hinterlaſſen haben: ſtens 

1. Johann v. Kuczkowski, 


Finanzlage einen derartigen juriſtiſchen Luxus wahr⸗ 
haftig nicht geſtattet. 5 a 
Ein Strike der Droſchkenkutſcher verſetzt 
ganz Rom in Aufregung und Verlegenheit. Die 
ganze neue Hauptſtadt muß zu Fuße gehen, weil die 
empörten Kutſcher, dreitankend an der Zahl, nicht 
leiden, daß einer ihrer Gefährten ſich etwa. bereit 
finden ließe, den Dienſt zu verſehen; es hat deswegen 
blut ge Zuſammenſtöße gegeben, bei denen die Mu⸗ 
nizipalgarden wenig einzuſchreiten wagten. Was die 
Kutſcher ſo aufbringt, iſt ein neues Wagenreglement, 
das verlangt, daß alle Kutſcher, die wegen Diebſtahls 
oder anderer gemeinen Vergehen beſtraft ſind, aus⸗ 
ſcheiden müſſen, und daß die Wagen und Kutſcher 
reinlich und anſtändig ausſehen ſollen. Reinlich und 
nicht ſtehlen, das iſt zu viel, ſagen die Kutſcher, der⸗ 
gleichen iſt ja bisher von keinem Galantuome in 
Rom verlangt worden. Die Kutſcher haben ſich auf 
dem Capitol zuſammengeſchaart und ihre Klagen lär⸗ 
mend vorgetragen, aber bis jetzt iſt noch keine Ver⸗ 
inigung zu Stande gekommen. 

— Nach übereinſtimmenden Nachrichten aus 
Petersburg und Rom ſind Papſt und Czar, die ſo 
lange auf geſpanntem Fuße zu einander ſtanden, in 
der That wieder gut Freund und haben ſich über die 
Ernennung der Biſchöfe für die in Polen vacanten 
Sitze geeinigt. Die „Italie“ räth, daß der Papſt 
auch der italieniſchen Regierung gegenüber ſeine Un⸗ 
verſöhnlichkeit fallen laſſe. 

Spanien. 

Madrid, 4. Jan. Das Unwohlſein des Herrn 
Sagaſta nimmt einen ernſteren Character an und 
erlaubte ihm nicht, wie bereits mitgetheilt, dem heute 
zu Ehren des Marſchalls Prim celebrirten Trauer⸗ 
zottesdienſt beizuwohnen. Der König präſidirte der 
ſehr feierlichen Ceremonie. Der Marſchall Serrano 
wohnte ihr als älteſter Regent von Spanien an der 
Seite des Königs bei. Die Söhne des Marſchalls 
Prim ſtanden neben dem Marſchall Serrano. Nur 
einige Radikale waren zugegen. Das Blatt „Argos“ 
glaubt zu wiſſen, daß, im Falle in dem Geſundheits⸗ 
zuſtande des Herrn Sagaſta eheſtens keine Beſſerung 
einträte, Admiral Topete das Präſidium und Herr 
Colmenares das Innere interimiſtiſch übernehmen 
würde. Demſelben Blatte zufolge wäre die Regierung 
von in nächſter Zeit beabſichtigten Unruhen benach⸗ 
richtigt worden. 

— Das Journal „La Politica“ glaubt, der Ge⸗ 
neral Concha werde nach Cuba abgeſandt werden. 
— Der Contre⸗Admiral Polo ſoll zum Geſandten 
Spaniens in Waſhington ernannt werden. Man ver⸗ 
ſichert, das Amtsblatt würde nächſten Mittwoch das 
Convocationsdecret der Cortes auf den 21. Januar 
veröffentlichen. — Das Gerücht verbreitet ſich, daß 
ein aus Waſhington kommendes Telegramm hoffen 
läßt, die Affaire des Schiffes „Florida“ könne auf 
diplomatiſchem Wege arrangirt werden. 

Amerika. 

Newyork erfreut ſich gegenwärtig einer überaus 
fleißigen und tugendhaften Grand Jury. Dieſelbe 
hat beſchloſſen, den ſtädtiſchen Mißbräuchen auf den 
tieſſten Grund zu gehen. Die erſte Frucht ihrer 
Arbeiten war eine Anklage⸗Acte gegen William B. 
Tweed wegen gemeiner Fälſchung. Das hatte er 
nicht erwartet und fühlte ſich ſehr unangenehm be⸗ 
rührt, als der Sheriff ihm in bekannter Weiſe die 
Schulter betaſtete. Er mußte ſich mit dem, deſſen 
Gefangener er war, nach dem Metropolitan Hotel 
verfügen, wo er unter Bewachung geſtellt wurde. 
Alsdann ging es in den Gerichtsſaal, wo ihm ein 
Freiſitz auf der Anklagebank eingeräumt wurde. Der 
Richter Bedfort weigerte ſich, Bürgſchaft für ihn an⸗ 
zunehmen, und er mußte wie andere Verbrecher den 
Paſſtonsgang nach den Tombs antreten. Unterwegs 
aber traf ihn ein Habeas⸗Corpus⸗Befehl ſeines Freun 
des, des Richters Barnard, welcher ihn im Jntereſſe 
der bürgerlichen Freiheit gegen eine Bürgſchaft von 
5000 Dollars entließ. Der Richter Barnard kann 
wohl kaum glauben, daß Herr Tweed lieber auf drei 
Jahre in's Zuchtbaus wandern als ſich von 5000 
Dollars, welche für ihn ſo leicht zu realiſiren waren, 
trennen würde; ſo beſtätigt ſich die alte Regel, daß 
in Newyork ſtets ein Richter zu finden iſt, welcher 
das wieder verpfuſcht, was einer ſeiner Collegen gut 
gemacht. Eine ähnliche Anklage wurde gegen Con⸗ 
nolly erlaſſen, welcher noch im Civil⸗Gefängniß ſitzt 
und bei dem alſo keine Verhaftung nothwendig war. 
Gegen Tweed ſoll noch ein ganzes Bündel ähnlicher 
bilſets doux beret fein, und werden überhaupt noch 


deſſen Bruder Joſeph 


ieſer 


dem Anfangs dieſes Jahr⸗ 


erichtlicen Erb» 
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Kuczkowskl, welcher am | Rubr. II. Nr. 1 


Mal in & 10 An nebit 5 
Gaſtwirth Vincent 


Ueber das Leben 


Piechoweka folgende 
in dem 


geltend machen wollen, namentlich an die 
vorſtehend aufgeführten 
Andreas v. Ku zkowski r ! 
ergeht hiermit die Aufforderung, ſich mit ihren 
desfalſigen Anſprüchen ſpäteſtens in dem 
am 20. März 1572 um. 10 Uhr Mor: 
ens vor dem Kreis Richter Roenſpieß 
n der Gerichtsſtelle Termirszimmer 2 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Real⸗ 
anſprücden auf das genannte Grundſtück wer: 
den präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Berent, 1. December 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Proclama. 

Auf dem der Wittwe Sophie Bieni⸗ 
sjewala pr. v. Sadowska gebörigen, im 57 
pothelenbuche von Lautenburg No. 27 Vol. 
304 b verzeichneten Grundstücke ſteht in 
r die katholiſche Kirche zu 
Lautenburg aus der Obligation vom 12. De 
zember 1835 ein baares Darlehn von 333 
tragen. Die SE f 
das über dieſelbe gebildete Document iſt aber 
angeblich verloren gegangen. 
daher alle diejenigen, welche auf die vorge: 
dachte Poſt reſp. das darüber gebildete Do⸗ 
cument als Eigenthümer, Ceſſionarien, Bfand- 
oder ſonſtige Briefinhaber 
haben vermeinen, aufgefordert, ſolche ſpäte⸗ 


am 1. März 1832, 
Vormittags 41 Uhr, 


mehre Anklageacte von dieſer Grand Jury erwartet. 
Aber dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, einen 
von dieſen Ehrenwerthen wirklich im Zuchthauſe zu 
ſehen? Für Tweed hat die Criminalllage wenig 
ſtens die Folge, daß er ſeinen ihm vom Pöbel ſeines 
Diſtricts veriiehenen Sitz im Senat zu Albany nicht 
wird einnehmen können. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10. Januar, 10 Uhr Abends. 
Berlin, 10. Jan. Budgeteommiſſton. Be⸗ 
rathung der Beamtengehälter. In der Diseuſſion 
wurde hervorgehoben, daß die mehrfach nicht aus ⸗ 
reichende Regierungsvorlage, ſoweit Mittel vor⸗ 
handen, zu ergänzen fei. Der Regierungs⸗Com - 
miſſar erklärt, wegen der Gehaltserhöhungen der 
Gymnaſiallehrer ſchweben noch Verhandlungen. 


Danzig, den 11. Januar. 

* Im Monat Dezember v. J. find e Bahn 
angekommen: 126,949 . 48 #4. Weizen, 22,531 4. 
76 C. Roggen, 4409 Er. 16 Cz. Gerſte, 8398 &.2 &. 
Erk ſen, 1624 &. 69 K. Hafer, 779 C. 38 &. wicken. 
98 (K. 8%. Rübſen, 2285 C. 16 / Spiritus; 
verſandt: 20,96 &. 92 2. Weizen, 133 &.5 4 
Gerſte, 7688 C. 21 7. Erbſen, 374 . 97 €. Hafer, 
2542 C. 83 3 Rübſen, 892 &. 45 # Spiritus. 

horn, 10. Jan. Der 19. Februar 1873 iſt der 
vierhundertjährige Geburtstag von Nikolaus Koperni⸗ 
kus. Man geht jetzt mit damit um, dem berühmten 
Aſtronomen ein Denkmal in Frauenburg, wo Ko⸗ 
pernikus bekanntlich als Domherr gelebt hat, zu ſetzen 
und es intereſſict ſich dafür beſonders der „ermländi che 
hitoriſche Verein“. Die Koſten für ein würdiges Denk. 
mal glaubt ſich nun der genannte hiſtoriſche Verein fol⸗ 
gendermaßen zu beſchaffen: König Friedrich II. ha; 
unterm 12. Auguſt 1773 an Voltaire geſchrieben, „daß 
er in einer kleinen Stadt Ermlands ein Lenkmal auf 
dem Grabe des berühmten Kopernikus errichten wolle“. 
An dieſe Worte des großen Königs anknüpfend, haber 
denn Biſchof und Kapitel von Ermland bereits im Juli 
9. J. ſich an den Kaiſer Wilhelm I. gewendet und ge 
eien, das vor hundert Jahren geſprochene Wort ſeinee 
ruhmreſchen Ahnen einzulöfen. Seitdem iſt von höchſter 
Stelle denn auch Herr Oberpräſtdent v. Horn angewie⸗ 
zen worden, über die Art und Weiſe der Ausführung 
ſich mit der biſchöflichen Behörde in rs zu 
iegen. 
Königsberg, 10. Januar. Der Schaden an den 
ſieben Locomotiven, welche beim letzten Feuer auf 
dem Oſtbahnhofe in den Flammen ſtehen bleiben muß⸗ 
ten, ſtellt ſich jetzt nicht ſo hoch beraus, als man an⸗ 
zänglich glaubte. Sie haben in ihrem glühenden Zu: 
ſtande kein Waſſer befommen, was zur Folge hat, daß 
das Eiſen weder ſprode geworden, noch ſonſt gelitten 
und dazer nur in einzelnen Theilen aufzuarbeiten ift. 
Man iſt jetzt bereits beim Nuseinandernehmen der Mas 
ſchinen, und gewinnt die Ueberzeugung, daß die Koſten 
der Inſtandſetzung ſich bei jeder durchſchnittlich auf etwa 
1500 Thlr. belaufen werden. (Oſtpr. 3) 


Bermiſchtes. 

— Am 2. Januar wurde an dem K. Landraths⸗ 
amte zu Hanau, dem Gebuttshauſe von Jakob und 
Wilhelm Grimm, eine in weißem Marmor geſchmack⸗ 
voll ausgeführte Gedenktafel angebracht. Der 4. Ja: 
nuar d. J. war der 87. Geburtstag Jakob Grimms, 
der 21. Februar iſt der 86. Wilhelms. 

— Herr Dr. Max Cohn aus Elbing, practiſcher 
Urzt in Wiesbaden, bat, wie der „Ng. Cour.“ meldet, 
vor einigen Tagen vom Prinzen Adalbert von Bayern 
eine prachtvolle große Medaille mit deſſen Bildniß ers 
halten, begleitet von einem ſehr ſchmeichelhaften Schrei⸗ 
ben des Prinzen, in welchem er ſich über die im Dienſte 
der Humanität von Herrn Dr. Cohn erworbenen Ver⸗ 
dienſte anerkennend ausſpricht 
deutſchen Adgokaten erſchienen, aus welchem wir 
entnehmen, daß Deutſchland 5057 Advokaten zählt, wo: 
von 2277 auf Preußen, 761 auf Sachſen, (Leipzig allein 
157, Dresden 182), 49 auf Baiern, 342 auf Mealen⸗ 
burg: Schwerin kommen. Hamburg kahlt 142, Frankfurt 
100, Berlin nur 88 Advokaten. 

— Ein noch etwas räthfelbafter Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich in Heidelberg. Ein Studer t, Friedenthal aus 
Breslau, lehrte in der Nacht des 5. d. eiwas fpät in 
ſeine Wohnung zurück zündete noch ſein Licht an und 
begab ſich darauf zur Ruhe. Gekern Morgen fand man 
den Unglücklichen mit bedeutenden Brandmalen erftıdt 
in ſeinem Zimmer. Das Bett war ebenfalls von dem 
ausgebrochenen, jedoch wieder gedämpften Feuer ergriffen 
worden. Die Unterfuhung wird über die näheren Um⸗ 
ſtände Aufk ärung geben müſſen. 

Höxter, 6. Jan. Dem „P. Anz.“ wird aus Dri⸗ 
burg mitgetbeilt, daß ein Sohn des Gutsoeſitzers Bob⸗ 
bert aus Driburg, in Afıika einen Diamanten gefunden 
hat, einen der größten, welcher bis jetzt in der Welt 
aufzuweiſen iſt: 88 Karat. 


1 des 
eſp. deren Erben, 


Wormttags 11 Uhr, 


zeichneten Subhaſt tionsrichter 
werden. 


aber n 


rungs⸗Termine anmelden. 


rozent Zinſen einge: eingeſehen werden 
oſt validist noch, as Uı 
Zuſchlags wird 
8 werden 


Mittags 12 Uhr, 


Anſprüche zu 


In Gera iſt ein Adreßkalender ſämmtlicher 


‚ duche Vol. I. Se e 25 verzeichnete Xeöongui 
ſoll im Wege der notbwendigen Su bbaſtation 
am 28. Februar 1872, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem unter: 


Das Geſammtmaß der der Gluundſteuer 
unterliegenden Flächen iſt 869,83 Morgen. 
Der Reinertrag un Nutzungs werth, nach 
welchem das Grunditid zur Grund- und 
Gebäudeſtever veranlagt worden iſt, beträgt: 
GrundjteuersHeineriran 259,04 87. 
Gebaudeſteuer⸗Nutzu igswerth 92 9%. 
Alle diejenigen, wel de Eigenthum oder 
anderweitige, zur Wirlſan leit gegen Dritte der 
—— in das Hypothekenbuch bedürfende, 
cht eingetragene Re alrechte geltend zu 
machen haben, müſſen diej.Iben zur Vermei⸗ 
dung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle und der 
R konnen in unſerem Bureau 
o. 3 in den gewöhnlichen Dienftitunden 


Urtheil über die Ertheilung des 
am 2. März 1872, 


in dem Terminszimmer No. 9 von dem un⸗ 
terzeichneten Sub haſtationrichter verkündet. 
Bütow, den 18. Dezember 1871, 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (8673) 
Barſchau. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Januar. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 


r . 
Weizen Jan. 79%½ 79% Breus. 5181: Anz ie 100% 
April⸗Mai 818 81 preuß. Pr⸗An 121 127 
Rogg feſter, 8 vt. Pfbbr. 83/8 836% 
Neaul.⸗Preis 563 | 56Vslaver. wor. do. | 8 94 
an. 568% 56/4 bt. do. do. 9976 998, 
April⸗Mat 5748 56] vombarden. 125¼ 1244 4 
Petroleum, Rumänier . 45% 451,5 
Jan. 200 13 13 [Ameritaner . 901 86774 
Auböl 200% 28) 28 [ deſter. Bauinsten| 87/8 878/ 
Set it hauſſe Ruf. Bantnoten 83/8 83 
an. . . . 23 24 23 13 do. 1884 wr- Am 13148 131½ 
Bpril⸗Mai 24 9 23 25 Stallen er 67% 
Rord. Sbatenw. 100 100. Franzosen, gefl. 2334 | 2312 8 
Nord. Bundesan 100% 100% J Wecelcours v. — 6.20% 


Fonds börſe: feſter. 
Meteorologiſche Depeſche vom 10. Januar. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Dimmelsanficht. 
Be mäßig bedeckt. 
| 


e Sale Am ba 
Danzig... 333.9 0, ſtürm. ne: 

Coen . 3346| 948 ſchwach trübe. 

Stettin.. 335,3 0,9 NO ſchwa bedeckt. 
0 
Berlin . 334. } wach gz. bed. . 
ale .... 13366] 0% d mig Kü... 
Trier . . . 329, 0,90 ſchwach trübe 
ee 0 ein 

2 en 332, „ m w. . K. 
Fruſſel . 3880 4.20 ſchw bedeckt. gr 
Daparanda; — | — |_— — fehlt. 
betersburg 331, — 0,6 SO ſchwach bedeckt, Schnee. 
Riga . 331,4 — 0.4 N wach bedeckt. 
e eee 
Stockholm. 335,8 — 2, i „Nchts. N 
5 Wer 338, ol ſchwach ts. Sehn. 


11... ET TEST A RER) EEE 
G. L. Daube & Co. a andre m, 


Annoncen⸗Expedition Inſerate, ohne Beitverluft und 

verſchwiegen, zu den Zeilenpreiſen der Zeitungen 

ſelbſt, alſo ohne jeden Zuſchlag von Porto und 

anderen Speſen, in alle Zeitungen des In⸗ und Aus⸗ 

landes. Offertenenigegennahme und Weiterbeförderung 

an Auftraggeber, ſowie ausführliches Zeitungs 
verzeichniß, gratis. 


Bitte um Unterſtützung. 

Unter den in Folge des am 9. October v. J. ſtat⸗ 
gehabten furchtbaren Brandunglücks in Chica 9 
bodachlos gewordenen bunderttaufend Perſonen befindet 
ich bekanntlich auch eine große Anzahl Deutſcher, die 
zuich das verheerende Element in wenigen Stunden 
Hab und Gut verloren haben und an den Bettelſtaß 
jebracht wurden. Einer dieſer Letzteren, Auguſt 
Knauff, ein geborener Danziger, Sohn des bier 
verſtorbenen Tiſchlermeiſters Bernbard Knauff, hat 
dieſer Tage dem Vorſtande der biejigen Friedrich ⸗Wil⸗ 
gelms⸗Schützen⸗Brüderſchaft, unter Beifagung von ber 
ſtätigenden Zeugniſſen, eine ergreifende Schilderung feiner 
traurigen Lage Wise er hofft, daß von der ihm und 
ſeinem Vater einſt befreundeten Gilde etwas zur Linderung 
der großen Noth, in die er mit ſeiner zahlreichen Fa⸗ 
milie unve ſchuldet gerathen, geſchehen werde. Was er 
eit 17 Jahten mit angeſtrengteſtem Fleiße fi mühſam 
erworben, iſt ihm an dem einen entsetzlichen Unglücks⸗ 
tage total zerſtört worden; fein Etabliſſement, das er 


als Verꝛammlungs, und Schießlokal der 800 Mann 


ſtarken Chicagoer Schützengilde eingeri 

Ruine, das abe e Derm tet und 4 5 
nun, von Allem entblößt, mit Wei) und Kindern in 
a ehren 3 ſchr a 
ältrıflen die Neubegründung einer Heimſtätte beginnen. 
Er weiſt nach, wie bei der Vertheilung der einkommen⸗ 
den Liebesgaben die gröbſten Ungerechtigteiten verübt 
werden un) wie die beſcheidenen Deutſchen überall die 
bärteften Zurüdießungen erleiden müͤſſen. — Der genannte 
Vorſtand hat bereits eine Sammlung unter ben Mit⸗ 
gliedern der biefigen Gilde eingeleitet und es ſteht zu hoffen, 
daß auch außer der Gilde ſtehende Danziger 
dem verunglückten Landsmanne eine Beihllfe zu ger 
währen ſich geneigt zeigen werden. Noch iſt bis jetzt 
ein begründeter Hilferuf in Danzig nicht ungehört ver⸗ 
gallt; in ungezählten Fällen du ſich der Wohlthätig⸗ 
keiteſinn der Danziger Bürgerſchaft ſtets in ſplendideſter 
Weiſe bewährt und auch unſer bemitleidenswerther 
Londsmann Knauff hat gewiß nicht vergebens eine 
Bitte an ſeine Vaterſtadt gerichtet! 

Milde Goben nehmen bereitwilligſt an und werden 
ſeiner Zeit öffentlich Rechnung darüber legen: Hofgla⸗ 
ſermeiſter Borraſch, eıfter Vorſtetzer der ed 
Wilhelms⸗Schützenbrüderſchaft, Schießſtange 6/7, s 
nermeiſter Ludwig Daſſe, Hauptmann derſelben B 
derſchaft, Langgaſſe No. 70, und die Expedition der 
Danzig Zeitung, Ketterbageraoffe No. 4 R 


tot Herrn Draſch in Empfang zu n 
werden auch auf portofreie Geſuche — 
det. Die Lieferungsofferten find verſiegelt 
und ande nei: Steintoft “ 
ubmiſſion auf Steinkohlen 
ſiädiiſche Gas anſtall“ 5 ie 
verfehen, dem genannten Herrn Draſch bis 


zum 
22. Januar 1872, 
Mütags 12 Uhr, 
zuzuſtellen, in weichem Termine dieſelben in 
Gegenwart der etwa anweſenden Submikten⸗ 
ten eröffnet werden ſollen. 
Königsberg, den 20. Dezember 1371 


agiftrat 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Bekanntmachung. 


verſteigert 


Thorn⸗Inſterb. Eiſenbahn. 


Bauſtrecke Dt. Eylau. 

Die Ausführung der Maurer⸗ und Zim⸗ 
mererarbeiten zu den Hochbauten auf Bahn ho 
Dt. Eylau, veranſchlagt auf zuſammen 6 
Thlz., fol im Wege der öffentlichen Sub: 
miſſian und zwar getrennt und in einzelnen 
Looſen vergeben werden und ſtetzt dieſer⸗ 


halb auf 
Freitaq den 19. Januar e., 
ormittags 11 Uhr, 
im Strecken⸗Bau⸗Bureau hierſelbſt Termin 
an, zu welchem a Offerten verſiegelt 


60 
Danzig, den 5. Januar 1872. 
Das Comité zur Feier der 
zundertjährigen Wiedervereinigung 
Weſtpreußens mit dem Königreiche 


Preußen. 
v. Winter. 
N Bekanntmachung. 
2 dem adligen Dorfe Biechowiee bieſigen 
KRreſſes gebört der adlige Gutsantheil 5 
5 wice lit. B. Als lepteingetragener Beſitzer 


* 


„ 


es Butes If Andreas v. Kuczkowski im 
oibelenbuche verzeichnet, weig er es mit: 


belt Bertrages vom 3. März 1763 von ſeinen 


N 


2. Agnes v. Kuczkowsta, verehelichte Land⸗ 
und Siadlacrichts⸗ Sekretair Schenk, 
früher in Culm, 

3. Anton v. Kuczkowski, 

4. Franzisca v. Kuczkows ka, verehelichte 

f immermann, 

Julianra v. Kuczkowska, 

Tatbarina v. Kuczkows ka, 

Antonie v. Kuczkowska, 
anz v. Kuczkowsti. 

9. Vincent v. Kuczkowski. 
Der jetzige Aufenthalt der zuletzt genann⸗ 
ten Wittwe und Erben iſt ebenfalls unbekannt. 
An alle diejenigen, welche Nealanſprüche 
auf den adligen Gutsantheil Piech owice lit. 


5. 
6. 
To 


an biefiger Gerichtsſtelle vor dem Königl. 
Gerich s⸗Aſſeſſor Herrn Gandert anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit denſelden ausgeſchloſſen werden und bas 
Document für kraftlos erklärt werden wird. 
Lauten burg, 13, November 1871. 


Königl. Kreis⸗Gerichts ⸗Commiſſion. 


Subhaſtations⸗Patent. 


(Verſteigerung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation) 

Das dem Otto v. Zaſtrow gehörige, 

zu Charlottenthal belegene, im Hppotheken⸗ 


Submiſſion 
auf Steinkohlen. 


Die Lieferung von 


100,000 Ctr. Pelton Main⸗Kohlen, 
‚009 „ Leverſon's Vallſend, 
80,000 „ Felling main, 


20,000 esmahago Cann l, 
für den Bedarf unſerer Gasanſtalt pro 1872 
ſoll durch öffentliche Submiſſion verdungen 


werden. 
Abschrift der Submiffions: und Contracts 
bedingungen ſind von unſerem Kanzlei⸗Direc⸗ 


und mit der An ſſchrift: 
„Submi⸗ſion auf Ausführung der 
Maurer⸗ oder Zimmererarbeiten für 
Bahnhof Dt. Eyfau“ 
verſehen, entgegen genommen werden. 
eiche nnn oon cb inen Anſchla ze 
und Zeichnungen können im Bureau mul: 
rend der Dienſiſtunden eingeſehen werden, 
auch werden die eriteren auf Erfordern ab⸗ 
ſchriftlich gegen Erstattung der Copialien 


mitgetheilt. 
Dt. 8 den 8. Januar 1872. i 
Der Strecken Baumeiſter. 
v. Francheville. 3 


„ 1 * . 
Nolhwendige Subbaſtation. 
Die dem Rentier Cornelius Kroecker 
gebörigen, in Mariendurg belegene a, im 
Krpoihekenbuche No. 838, 839, 819/50 ver: 
zeichneten Grundſtücke, ſollen 
am 1. Februar 1872, 
Vormittags 11 Uor, 
Im hieſigen Gerichtsgebäude im Wege der 
Zwangs vollſtreckung versteigert und das Ur- 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 2. Februar 1822, 


Aufruf! 


Durchdrungen von dem Gefüh'e, daß 


Danziger Bankverein. 


Gemäss $ 5 des Statuts wird hierdarch eine weitere Einzahlarg von 80 pro cent 
ausgeschrieben. Die Acrionaire werden demnach aufgefordert, diese Einzahlung (60|e8 eine re lige Tflibt unſeres Volkes, un: 
Tosler auf jeden Iuterimsschein) bis zum 15. Februar dieses Jahres entweder bei unge-] geſäumt ſich derer anzuvehmen, welche in dem 
rer Kasse oder bei den Herren Delbrück, Leo & Co. in Berlin zu leisten. —]K 
Die Interimescheine sind gegen Quittung einzuliefern und werden seht Tage später, mit 
dem Einzehlungsvermerk versehen, zurückgegeben. 5 

Danzig, den 9. Januar 1872, 


Der Aufsichtsrath. 


Nach dem Feldzug 1866 wurde ib as 
unheilbar entlaſſen, das Fleiſch, Kochen 
und Maik an den Füßen vertridneie, der 
Obe korrer ſch woll waſſerſüchtig an, kein 
Mutel Underte meine Qual. — N. den der 
Sıfinder der neuen Lobs( Tannin)euren, 
derer Carl Ditimann bier iu Char⸗ 
lottenburg mich genau unteriust batte. er» 
k ärte derſelbe, die Schmerzen müßten ofort 
aufhöten, welches geſchah. Das Waſſer ging 


ampfe fir das Vaterland ihr All s freudig 
ergeiept, in von Mir durch den Avfruf d. d. 
Reims, den 6. Septem er 1870 und auch 
«on anderer Seite de Mabnurg ergangen, 
daß die ganze Nation in freier Thani ken 
zur Begründung einer Stiftung ſich verein! 


Vormittags 11 Uhr, (876) Sch. 1 gen möge, um den beimteh enden Ynvalıder ort, le ſch und Kräfte bildeten ſich wi der, 
ebendaſelhſt verkündet werden. 4 Hirzel H. Pape. end den Hinterbliebenen der FR ibre Jich fügte jugendliche Kräfte. 
Es beträgt das Geſammtmaß der * Hingebung zu lohnen, ihre Leiden und Eat Diederich, Magiſtratsbeamter, 
Grund unterliegenden * u behrungen zu mildern. Wie ſehr unfere Für: 3 Charlottenburg, 
Gru 7 gen; der Net N, ſorge während der Dauer des Krieges, vor NB. Die Kur in überall ohne Geſchäfts⸗ 
nach die Grunditüde zur Geundſteuer 
veranlagt worden, 1,88 und der Nutzun 8. 


Allen unſern unter den Waffen ftehenden störung leicht anwendbar und billig. Wie 
Soldaten und deren Angebörigen in der 
Heimat gewidmet war, fo bat es der Inva 
üden⸗Stifturg dennoch an hochherzigen Ga: 
ben aus allen Deutſchen Gauen und von 
unſeren in fremden Ländern und fernen Zo⸗ 
nen weilenden Brüdern nicht gefehlt. Aber 
überaus zahlreich find die Opfer des gewal⸗ 
tigen Es dem Deutſchland feine Wie⸗ 
dergeburt ſchuldet, und groß, wie unſere Er 
. muß auch der Dank unſeres Volkes 


ſein. 

Der Hülfe des Staates, ſo reich ſie be⸗ 
meſſen, ſind naturgemäß Schranken geſetzt, 
über welche binaus manches Bedürfaiß zu 
befriedigen, mancher billige Anſpruch zu be: 
rüdfichtigen bleibt. An der Nazion ift es, 
in freier Liebesthätigkeit zu gewähren, wos 
das Loos unſerer Invaliden und das herbe 
Schickſal der Hinterbliebenen unſerer gefal⸗ 
lenen Krieger erleichtern kann. Der zu allem 
Großen bereite herrliche Sinn unteres Bol: 
kes, der ſich vor Jahresfriſt einmüthlg erhob, 
und während des langen und furchtbaren 
Kampfes in herzerbebender Weiſe bewährte, 
wird ſich — des bin Ich ſicher — auch bei 
dieſem Liebeswerke nicht verleugnen. 

Nachdem nun die für alle Theile des 
Deutihen Reiches beſtimmte, unter dm Pro⸗ 
tectorate Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtehen de 
Kaiſer Wilhelms⸗Stiftung feſt begründet it, 
richte Ich an den Verwaltunbs⸗Ausſchuß 
derſelben die driggende Anforderung unver⸗ 
weilt feine Thätigkeit zu beginnen und 

chritte zu thun, um die Theilnahme der 

durch den Krieg geeinten Nation für die 
Opfer deſſelben in Anſpruch zu nehmen. 

Neues Palais, den 1. September 1871. 


gez. Friedrich Wilhelm, 


Kronprinz. 


welchem die ndftüde ur Ge. 
euer veranlagt worden, 118 


Lähmungen, Fiitel, Krebs u. dal, oie 
isher unheilbar weren, nut hierdurch zu 


eilen. 


Leidenden und Kranken 
ſende ich auf portofreies Verlangen unent⸗ 
geltlich und franco die 37. Auflage der 
Schrift: Untrützliche Hilfe für Leiden e 
und Kranke oller Art durch bewährte Heil⸗ 
träfte der Natur. Nebſt Atteſten. 

Hofrath Dr, Ed. Brinckmann 
? (8718) in Braunſchweig. 


A* einem Gute in Galizien ſind 
vorzüglich ſchöne haubare Bau⸗ 
hölzer, namentlich zu Maſtbäumen ſich 
eignend, in großen Maſſen und Aus⸗ 
wahl in allen Dimenſionen billig zu 
verkaufen. Näheres brieflich bei dem 
Gutsbeſitzer Morchel in Poſen. 

Fin Kruggrunditüd mit Land würd vom 
April au vochten geſucht. Adr. werden 
unter 601 durch die Exped d. ‚Ara. erbeten. 

Sehr vorthitihafter Kauf. 

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ift eine 
Beſitzung in der Weichſel⸗Niederung, etws 
über 200 Magd. Morgen graß, mit guten 
Gebäuden, todtem und lebende m Inventar bei 
einer Anzahlung von 6000 ſoſort zu ver⸗ 
kaufen. Der Kaufgelder⸗Reſt ann ganz nach 
Wunſch des Käufers ftehen bleiben. 

Die Beſitzung bat eine ſehr angenehme 
Lage und iſt ganz in der äh einer größeren 
Stadt, es kann, da circa 50 Morgen gute 
Wieſen vorhanden ſind, eine bedeutende Milch⸗ 
wirthſchaft betrieben werden. = 

Näheres iſt in der Zeitungss@ppebition 
unter 608 zu erfabren. 1 
e rer SE ET ENE 
En⸗ Erzieherin aut dem Lände, 

in der Nähe von Danzig, wid 3 
geſucht. Meldungen werden ange om⸗ & 
amen u. nähere Mittbe lung ge racht! 
2 g. Kl. Müblengaſſe No. 10 5 


In allen Marine. Etablissements und 
den Bureau's mehrerer Eisenbahn- 


Cubiktabellen 


für 


Metermaass 


von 


J. Hildebrandt, 
Kgl. Marine-Schiffbau-Ober-Ingenieur. 


Im Verlage von A. W. Kafemann 
in Danzig und durch alle Buchhand- 
lungen zu, beziehen. (Brosch. 1 Thlr. 
20 Sgr., in Callico geb. 2 Thlr.) 


. päteſtens im i Ter 
in tig Verſteigerungs⸗Ter 


arienburg, den 26. November 1871. 


Königl. Kreis⸗Gerict. 
Der Subhaſtationsrichter. (7092) 


er, 


Besitz 
1015 ꝛ0 p 


-e deen lep leR 


Unentdehrt ber Nathgeber 


ür Männer! 


„Br, Netaus Selbſtbewahrung“. 
uverläſſiger Nathg⸗ber in allen 
Nrankheiten und Zerrüttungen 

des Nerven: und Zeugungs ſyſtems 

durch Onanie, Ausſchweifung und 

Anſteckung. (Mit 27 Abbild. 72. 

Aufl.) Preis 1 Thlr. 
2 Dieſem Buche, von welchem ber 

‚seit über 200,000 Exemplare verlauft 
üfben, verdanken Taufende von Ge: 

ſchwächien und Impotenten Geſundbeit 

und neue Lebenskraft. Verwechſele 
man es nicht mit anſcheinend 
ähnlichen, jedoch auf ſchmutzige 

Sypeculation berechneten Büchern. 

Zu bekommen in jeder Buchhandlung 

nie. enge Senn, 16 

wie G. en * 

a in Rein ig. 9 when 


Nach Queensland 
in Auſtralien 


Mute ein Schiff mit Paſſagieren am 20. 


5 
BE 
8 
E 
12 
5 
Fu 
Fi 
5 
12 


Jeder Rechenfehler wird mit einem 
Dukaten prämiirt. 


Keiferlihe Tobahsmannfarkar 
Straßburg. 


Die unterzeichnete Direction giebt biermit bekannt, da den ausſ. 61 i s 
kauf ihrer fämmilichen Fabritate (mit Ausnahme des 1 nam Ba 
Herren Gaſtav Maas und Carl Haas in Manndein übertragen bar und haben bie: 
ſelben zu dieſem Zwecke eine Geſellſchaft unter der Firma: 


Vorſtehendes Hand ſchreiben Sr. Kalſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheit, des Kron⸗ 
prinzen des Deutſchen Reiches und Kron⸗ 
prinzen von Preußen, Stellvertretenden Bro: 
tectors der Kaifer Wilhelms⸗Stiftung an den 
Berwaltunas⸗Ausſchuk gedachter Stiftung Ä 
bringen wir mit dem Bemerken hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß der von uns 


a > dieſen e 5 yertretene row nal Bere n 277 Pflege im dae eprüfte Frreherin, 
ne , „ Pripilegirte Geſellſchaft zum Vertrieb ms an e ee en, 


gründlichen Unterricht zu ertheilen in den 
Slementar⸗Gegenſtänzen, neuen Sprechen u. 
Nuſik, findet bei. 3 Madchen im Aer von 
7 dis 10 Jahren zum 1. Apeil eine Enge. 
ment auf einem Gute b Laskoez mit 
120 e jehrlichem Gehalt. 5 
Meltunger. nebit Abjhrift der Reuanifie 


Fürſorge für Invaliden und Angehörige Ge⸗ 
fallener zum Vereinszweck erklärenden Be 
ſtimmung im $ 1, 3 des Vereinsſtatuts vom 
27. Juli v. J. als P ovinzialverein in die 
Kaiſer⸗Wilbelm Stiftung aufgenommen wor 
den iſt. Aufgabe des Vereins iſt es nun⸗ 
mehr, bei der Bildung eines, womöglich 
üter die ganze Provinz ſich echredenden 
Netzes von Zweigrereinen mitzrw rien, die⸗ 
jenigen dieſer Vereine, welche ei ene genũ⸗ 
gende Einnahmen nicht haben, aus den Mit 
zeln des Pıovinzial:V rein zu unterſtützer 
und überall da, wo Zweigvereine nicht be: 
ſteben, unmittelbar im Dienſte der Kaiſer 
Wild elms⸗Stiſtung wirkſam zu fein, um fü 
die Invaliden und die Hinterb iebenen Ge: 
tolleı er des letzen Krieges nach Mönlichke ! 
ju torgen, inätelondere da, wo die Staats⸗ 
hülfe ausgeſchloſſen, oder beichränkt il, und 
unter Berüzſichtigung der Lü⸗gerlichen Stel⸗ 
lung der Hülfe bedürftigen einmalige oder 
fortlaufende Geldunterſtügungen zu gewähren. 

Fat die bieſige Stadt wird der Verein 
zugleich als Lokalveren winken, und baber 
wir für d eſen Theil der Vereinsthä igkeit 
eine, aus den mitunterzeichn⸗ten Vorſtands⸗ 
mitgliedern Yolizeiratb Mo bivs. Dr, Grat 
und Re ierungs⸗ uſſeſſor v. Heppe beſtehende 
beſonderefCommiſſion gebildet. 

Die Zahl deren, welche Beihülfen be⸗ 
dürfen, iſt ſehr gruß und es werden erheb, 
liche Beträge erfor erlich fein, um die Zwech 


der Fabrikate der kaiſerlichen Tabaks⸗ 
manufactur (excl. Elſaß⸗Lothringen) und en Export“ 


mit Sy in Mannbeim gegründet. 
8 U: bezual chen Anfragen wollen doher an dieſe Stelle gerichtet werden. 
Straßburg, den 22. November 1871. 


Die Direction der Kaiſerlichen Tabaks⸗ 
Manufactur. 


2 f IE; 
Bezugnehmend an vorſtehende Belanntmakunı ſehen wir Anerbietungen an 
Firmen an größeren Plätzen zur Uebernahme von Hauptverkaufsſtellen unter Heften 
von Referenzen entgegen. 


Privilegirte Geſellſchaft zum Vertrieb der Fabri⸗ 
fate der Kaiſerlichen Tabaksmanufactur Straß⸗ 
burg für Deutſchland aan sraseotiinsen Und den Erport 


Mannheim. 
* Bei Zuſchriften genügt die Aoreſſe Kaiſerliche eee See 


Diiuſſeldorſer 


Punsch -Sprup 


auch Royal ⸗Punf 
0 * E e eis 
empfiehlt 


Carl Marzahn, 


Langen markt 18. 
„„ 2 a Fee 
Meurer halbe, Fünftel: 

und Zehntel⸗Maaß 5 
pfiehlt billigſt 5 


L. Neumeyer, 
604) Mene. 


Laskowitz entgegen. 
Wein. 


Ein leiſtunge fähige! elſãſſer 
Haus ſucht für den Abſoatz feiner 
einen Edel, und Hi. slingweine 

bindung mit ſoliben Weinhand⸗ 
lungen anzuknüpfen. N 
Offerten eb F. J. 60 an die 
Annogcen⸗ Expedition vn G. L. 
Daube & Co. in Fra kfur a. M. 


Ein tüchtiger enerziſ ber Ober u⸗ 


pee tor, mit den beſten Zeu in ſſen vers 
ſeben, bisher in Oft: und Weftpreusen thatig, 
ſucht e ne neve Stellung. Ant it anf 
Wunſch bald oder ſpäter. Gefällig- Offerten 
sub Adr. ſſe Lieuterant a. D. von Michaelis, 
Stolp, Invalidenbaus. 


Mannheim. 


Saua end, den 13. Jauuar, Abenos 7 Uhr, fiadet im großen Saale Ber 
Schügenhauſes eine 
musikalisch-deelamatorische Soirée 
zu meinem Beſten ſtatt. ; 
. Dieſelbe iſt mir nur durch die außerordentliche Güte des Herrn und ber Frau 
Director Lang, und durch die liebenswürdige Bereitwillijteit ſämmtlicher im Programm 


geprüft, und bat ſich wegen feiner ſchnell n 
5 um eglichen eiltratt in ale Weltgegenden 
verbreitet, und einen großen Ruf erworben 
uud wird mit ber größten Gewiſſenhaftia⸗ 
* für folgende Leiden emp oblen: Gicht 


nuſſe, trockene Flechten, ſowie für alle offene, flieken zu laſſen, damit wir im Stande find 


Er ER OG RAY. 


„, Podagra, Gelent tismus a ins erfüu tönen. Wir wen: 7 X 
Knodenfraß, Krebs ee verzeichneten Künſt er und Künfilerinnen ermöalicht. Dex Herr Kapellmeiher Kriebel hat u — 5 ie „EIN E I ‚EBEN Sa 
"en, Hämorthoibaltnoten, Salzfluß, Hühner, die Güte gehabt die Begleitung der Geſangspiecen zu üb inehmen. währten Wohlthärigkeitsſtnn der Provinz x als“ 
augen, ſtballen, erfrorene, verbrannte, und bitten, uns möglichm reiche Beiträge zu: VERSI U HERUN 6:8: 1 
Wungl ende, ne ſwpbilitiſche Leiden, N an uns berantreienden berüdfihtigungs: "GESELLSCHAF 1 
ſchwellun 1 ge 9 An: 1 B. d > J. Abtheilung. werthen Anforderungen zu gend en. 

Schaden & en alteſten] 1. Sonate B. dur für Piano und Violoncello von F. Mendelsſohn. Zur Enigegennahme von Beiträ ven iſt 


a) Allegro 


d) Andante vorgetragen von Fräulein Mathilde Müller und Herrn 
0) Allegro viraoe Julius Merdel. 


der Schotzmeiſter unſeres Vereins, Stadt: 
alieiter Dr. Henſche hierſelbſt gerne bereit. 
Königsberg, 4. Januar 1872, 
Das Provinzial⸗Comite 
des Vereins zur Pflege der im Felde 
verwundeter und erkrankter Kieger als 
Vorſtand des Provinziel⸗Bereins der 
Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung für deutſche 


eilt das Bflaſter. a Schachte 5 
Tlaſter Jud de ba n Denen Ki 
Franz Jantzen, Daniig, Hundegaſſe 34 
wie auch bei den Herren Apoldetern E. 
Schleuſener, Neugarten, O. Manitzkl, 
Breitgaſſe, in Danzig, Fritz Springer 
ufahrwaſſer u. H. Werner in Brauft, 


keit hinter fin hat, Sucht b 
General-Agenten 
für die verſchiedenen Provinzen ber 


Preußiſchen Monarchie. 
Offerten mit Angabe von Reſeren⸗ 


2) „Der Papagei des Johannes Hevelius“, von Garb', vorgetragen von Agnes Dentler. 
3 ni Saal, dir Di aue Aale von Frl. Dolphin. 

4 * v ruf tman 
50 Geſangsvorkrag 2 Fräulein Yale een ee Der 1 
2. Abtheilung. 


zen werden sub A. 430 an die Uns 


welche bereits eine vierzehnjä ri e, von 
den beſten Erfolgen begleitete Thatig⸗ 
6) Duette von Ferdinand Hiller. 
No. 05 „Abſch 


* 
N chied “, 5 poncen⸗Exbebition von Nadolf Moſſe 

En, Iquor, 9 b gi vo Frl. Krüger und Herrn Niering- RE . ſchre in Berlin erbeten. 
0 er s „ 2 1 exrn Elm 8 . ’ D 
een, bell be Bonden uh. 0) f Billt Du Dein der) mir ieren von Job. Gehaftian Bad) Ober-Bräfident, Oberbürgermeifter, General⸗A ent 
sit. ekt. wel in — de ) „Morgerſtändchen“ von F. Schubert, gefungen von Herrn Brunner. Vorſigender. Et: Ilvertreter. 
N roſch u. gründl. bebt männl. Schwäche, 10) Beclamallon von Frl. Holk. Stelter, Schrader, für eine äuferſt ſolide Veh Vürſicherungs⸗ 
Nane me u. Hantkrankh. m. bewährt. n 3. Abtheilung. Juſtiz E Rub, r Geſellſchaft, bei welcher Nachſchſſe nic eo 
Heim. Mlanz.-Ditieln Spez. Art Pr. 2. H. II) Großes Duo, concertent für Piano und Violoncello von Gregor Servius, vorgetragen Schriftführer. 2: vertreter. kommen, geſucht. Nur cute sfähige, tüchtiae 

Briefe fr, Nürnberg. (6319 von Frl. Me tbilde Müller und, Bern Julius Merckel. Heuſche, Se ** an, Vertreter wollen ihre Offerten franco unter 
In u 12) „Des Kindes Zuverſicht „ von Saphir, geſprochen von Frl. Frenzel. Stadtälteſter, Obervorit. d. Taufmannſchaft, P. X. 7209 an die Bester e 

Radon luft bei Dt. Sylau, Poſiſtation 18) „Mein Lied“, von Gumbert Schatzmſtr Siellvertreter. von Haaſenſteln & Vogler in Ftanifart 


D 0 1 
barer Dekor it ein kupferner, ſehr brauch⸗ „Lin Liebſter und ſein Mädel ſchön“, von L. Wallbach, geſungen von Irl. Wallbach. v. Pilgrim, fa. M. einſenden. 


Gr. Kanitz, di 
Gen.⸗Landſch.⸗Director, Polzei-Bräfident, 


Näheres Heiligegeiſtzaſſe 61 m N 
Tin unverbeiratberer Pofmeiſter det St I 
& macher ſei muß, wird zum 1. April d. SE 
auf dem Dominium Nenku Leſucht. 
Peufabrwaſſer, Hafenſtraße 13, Ist 
eine Wohnung von 1 Zimmern 


Mutter: u. Magenkrebs 2c; heilt fait wunder ⸗ 
bar die Cundurango⸗, Quercus u. Micania⸗ 
Gugco Rinde. Wer Rittung ſucht. erhält 
dorüber unentgeltliche Mittheilung. R. Süß, 


jeder und beitigiter 7 
Jahnſchmerz e use fe Ziegel⸗Geſuch. 
und dauernd das bewährte, vom k. g. Ober⸗ Sei Verkauf 

. bite LETON, eine Vermittelung behufs Verkäufe von 
a kein nn Maite bit! Flac. 10 sr. Bieneln vr. Frübjahrs⸗ und Sommer s Lies 


iche ten zu Prei . 
In Danzig bel E. Schlenfener, Apotbeter | dan! Hr. 1 175. Mm. ide Berlin. Gelundbrunnen, 


Ball⸗Prachtlocken somiereen| Ass bier set und riet be oe. Ein fetter Bulle und ein 


glänzenden Naturk raus bietet die unerreichte“ Königsberg i. Pr., Januar 1872. fernfe tte 8 Schwein 
b. rar „An e Flac. 18 4x, Probeflac lins Heid 
o kt, Major 3. D., Babnbofft.3. a 10 S be bin en, e basses b, iets an ſtehen in Alt⸗Fietz bei Schöneck zum Verkauf. 


it dre Apparat von 250 Ort. Füllung, 14) „Der Liebe und des Ruhmes Kranz“, von Saphir, geſprochen von Herrn Roſen. u. Dochzeſten und Seltlicteiten 
Apen ecken und Koblenbeden, der ganze] Von Herrn Wiede iſt mir aus feiner Fabrik der Eoncer füge ihr bewilligt worden. Beifiger. eiliger, 3 Te a Koch fran, Fleiſcherg. 84, 1 
welcher nch pf Gewicht, zum Verkauf, aſſeneröffnung 5 Uhr. Anfang präciſe 7 Uhr. E Eine anlı. Frau empfiehlt fid beim 2 
eignet zur Anlage einer Deſtillation Billets zum Saal à 10 E find in den Conditoreien der Herren Gierke, Beiſitzer. eifis r. 8 bete. Ju erf. Fleiſcherg. 84.1 Ten v. 
Denon HN Grentzenberg und Sebaftiani, bei Herrn Movenhagen, Langgeſſe, und in meiner Moebius, ne, Tu mit den beiten Beugniten veredenee 
gen 0 ar ne a der dies jäh⸗ 5 in sum: en late & 15 Sgr. find nur in meiner Wohnung z.  Beilige — Beier Id junger Mann, Mater auß und eber ſo 
Hu-Lotterie (Gewinne | Damm No. 13 gefälliy x i antniß t ee 
05 25,000, 10,000, 8000, 2000 1000, Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Agnes Dentler, Wwe. Krebs, e ascht, e a cen nen 
3 Tb. Be etling, EN aucer, beſcheidenen Anſprüchen Em Lontoir 
Ne Dentler ſche Leſhöibliothel 
5 3. Damm No. 18, 
In Beim 


Wunderbare Erfindung, 


obiger Fall find ſicher Schwindſucht, 


nimmt unter Nr. V. die Loft Erpeditien in 


eee 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeit: ng. 


1 
8 


* 
. 
— 


4 


h 


BE ur 


61 U. 


Grund: Kapital: 100,000 Thaler 
in 1000 Actien a 100 Thaler. 


— 


> Da große Aufſchwung aller Gewerbthätigkeit in unſerer Provinz ruft ſtetig großartige neue Bau- Anlagen hervor und erzeugt hiedurch einen Bedarf an Baumaterial, welcher 
nur durch rationelle Ausnutzung und Erweiterung der beſtehenden Fabriken gedeckt werden kann. Dieſe Erwägungen haben die Unterzeichneten veranlaßt, die Dampf- Ziegelei und Thon⸗ 
waren Fabrik des Herrn Julius Schwager zu Schloß Kaldowe bei Marienburg anzukaufen und unter angemeſſener Vergröͤßetung des Betriebs · Kapitals und Erweiterung des Betriebes, 
in eine Atien⸗Geſellſchaft umzugeſtalln, wodurch es ermöglicht wird, die gebotenen günſtigen Chancen zu erhöhen und auszubeuten. en. 
Die Fabrik beſteht außer den zwei geräumigen Wohnhäufern, Ställen und umfangreichen Trockenſchuppen 
a. aus einer Dampfziegelei mit Ringofen⸗Betrieb, 
b. auf einer Verblendſtein⸗Fabrik, 
i e. aus einer Fabrik glafirter Thonröhren und Bau- Ornamenten, Statuen, Vaſen, Fußböden, Platten und Flieſen. r 
Den zur Fabrikation nöthigen reinen plaſtiſchen Thon liefern die zur Fabrik gehörigen Ländereien von 218 Morgen, worin nach amtlichen Wermeſſungen Material 
für 200,000, 600 Ziegel vorhanden iſt. Der Ringofen faßt 225,000 Ziegel und kann bei continuirlichem Betriebe 5 Millionen Steine per Jahr liefern. 
Die Vorzüglichkeit des Fabrikates iſt allſeitig anerkannt, fo daß daſſelbe bei den Bauten Königl. Behörden und Privaten eine bevorzugte Stelle einnimmt. Die Steine zeichnen 
ſich durch ihre Dauerhaftigkeit und Wel terbeſtändigkeit vortheilhaft aus, fo daß fie bei allen Hoch und Wafferbauten ausgedehnte Berwendung finden, worüber anerkennende Atteſte der 
erſten Bau⸗Autoritäten der Provinz, inabeſondere von der Oſtbahn, welche im Original bei den Herren Banquiers Baum & Liepmann in Danzig, und in beglaubigter Abſchrift bei 
der Filiale der Berliner Wechslerbank in Königsberg i. Pr. einzuſehen find, vorliegen. VE i | 
Die Fagon⸗ und Verblendziegel, welche ſich durch elegante Form und Gleichmäßigkeit der Farbe auszeichnen, find bisher in einem ſolchen Grade geſucht worden, daß der Bedarf 
nicht gedeckt werden konnte. 
Die glafirten Thonröhren, Flieſen, Dachpfannen und Bau- Ornamente und die ſonſtigen feinen Thonwaaren haben bereits vielſeitige Anerkennung gefunden und ſich ſchon ein 
bedeufendes Abſatzgebiet errungen. 3 
Dias Abſatzgebiet der Fabrit erſtreckt ſich bis Königsberg und Danzig, die Lage berjelben in dem dichtbevölkerter Werder; vis-a-vis Marienburg, hart an der Nogat in der Nähe 
der Eifenbahn und von fünf Chanſſeen iſt außerordentlich günſtig. * 85 
Die nicht unbedeutenden Vorräthe aller Art, ſowie die umfangreichen Lieferungs⸗Contraete find von dem früheren Beſitzer unter ſehr günſtigen Bedingungen abgetreten und 


bleibt deſfen Thätigkeit durch Eintritt in den Aufſichtsrath dem Unternehmen erhalten. 
. 5 Der Kaufpreis für das geſammte Etabliſſement mit dem ſämmtlichen lebenden und todten Inventar beträgt.. Thlr. 115,000 FE 
BE, für den Betrieb und Erweiterungs bauten find nn „„ 30,000 in Ausſicht genommen. 
8 a 2 0 00 EEE RE ⁊ĩ y eo ll eine 2: 
mit der Meininger Bank vereinbarte Sypotßel. - - : 2 nee en an 1 45,000 ab, w Be 
in 35 Jahren amortiſirt find, bleiben J / WE, BR A 


welche Bier t zur Zeichnung al parı aufgelegt werden. i * Kr 

8 Wenngleich es bekannt iſt, daß Ziegeleien, die ein vorzügliches Fabrikat zu liefern im Stande find, ſchon bei gewöhnlichen Zeiten ein ſehr gürfziges Reſuſtat Wien, ſo glauben wir 
Abennoch eine erhöhte Sicherheit für die Rentabilität des Unternehmens dadurch zu bieten, daß Herr Julius Schwager für die nächſten fünf Jahre, Kriegs und Elementar ⸗Ereigniſſe 
* | eine Jahres⸗Dividende von mindeſtens 7 4% Se ee 
durch Hinterlegung einer entſprechenden Caution garantirt, wogegen ihm die Hälfte des über 7% erzielten Netto-Gewinnes während dieſes Zeitraumes zuſteht. Der General · Ber ſamm⸗ 
lung ist das Recht vorbehalten, dies Abkommen bezeite früher aufzuheben. a i 

Die Conſtitnduag der Geſellſchaft ift am heutigen Tage in Marienburg erfolgt und beſteht 


der Aufſichtsrath der Geſellſchaft 


Bank-Direktor D. Martens in Marienburg, 

Baumeiſter Nauch 5 1 

Fabrikant Richard Wadehn in 0 

Leopold Liepmaun von der Firma Baum & Liepmann in Danzig, 

Herrmann Pape in Danzig, f 

Julius Schwager in i e 3 f 
Es darf nach den hier gebotenen, nicht erſt der Zukunft vorbehaltenen Vortheilen, auf eine günſtige Aufnahme und rege Betheiligung des Ber wendung ſuchenden Kapitals gered 

werden und fordern wir das Publikum zur Zeichnung unter den endſtehenden Bedingungen auf. 


Marienburg, den 9. Januar 1872. = a 
Das Gründımas- Comite. 


Priedrich Settschewski, Kaufmann; D. Martens, Banf-Director; Ranch, Baumeifter; C. Re ier, Kaufmann; Richerd Wadehn, Fabrikant; 
in Marienburg. Wunderlich, Gutsbeſitzer, Schön wieſe bei arienburg; 
Leopold Liepmann, Banquier; Herrmann Pape, Kaufmann: F. Schottler, Bank⸗Director; 


in Dauzig. 


aus den Herten: 


—— x —— 


55 i 
1. Die Subſeriptien finkel gm 18., 19. und 20. Januar er. 


an den nachbenannten Zeichnengsſtellen ſtatt: in Marienburg bei der Marienburger Privatbank D. Martens, 
in Danzig vei der Danziger Privat⸗Actien⸗Baut, 
bei den Herten BAUM & Liepmann, 


bei den Herren Meyer & Gelhorn, 
in Tiegenhof bei der Tiegenhöfer Credit⸗Bank, 
in Neuteich bei den Herren Nuhm & Schneidemühl, 
in Pr. Stargardt bei Herrn B. Schwarz, 
in Dirſchau bei Herrn J. Rempel, 
in Thorn bei der Thorner Credit⸗Bank, 
in Grandenz bei Herrn Joh. Hr. Braun, . „= 4 
in Elbing bei der Elbinger Credit. Bank Philipps & Wiedwald. f 
in Königsberg bei der Filiale der Berliner Wechslerbauk, 


2 2) Bei der Subſeription iſt eine Caution von 10 7 Saar oder in eourshabenden Papieren zu hinterlegen. 4; 
% 3) Bei etwaiger Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduktion ein. ; an 3 I 
3 2 4) Die über die gezeichnete Summe lantenden Interimsſcheine, welche in kürzeſter Friſt in Original Stücke umgetauſcht werden, ſind vom 1. bie 15. Februar bei Verfall de? 
. Cantion abzunehmen. Redaction, Prad un Beleg ven W. M, Rofemann n Dana, NIT 


BR 


